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plomeres behandelt werden: das Alterskriterium, die Adamsreligion, die vernunft-
gemäße Religion, die naturgemäfße Religion, die mythische Urzeıt (Uroffenbarung,
Urausstattung, heilige Sprache, die Rolle der esoterischen Tradıition), Gotteserkennt-
n1S, Natur un Gnade urch die ckizziıerte Eıgenart des Bodinschen Denkens ergibt
sıch jedoch, da{fß auch „Engel un eister“ in diese Problemkreise hineingehören.
Wenn der ert das Heptaplomeres Ende der „bedingungslosen Koordi-
natıon der Bekenntnisse, die alle sieben Teilnehmer nde akzeptieren“ als „Buch
der Resignation“ S 148) bezeichnet, WwW1e auch das Bild des Bodin der etzten
Jahre durch Resignation bestimmt sieht, scheint diese Feststellung 1m Gegensatz

Bodins Bekenntnis ZU; Judentum stehen, dessen Nachweis 65 dem Ver-
tasser ging. Er welst jedoch auf zweierlei hin Einmal nämli;ch wird INan, WenNnNnNn
Nachtisch Apftel serviert werden, die der Hausherr ein1ıge künstliche hat
mischen lassen, die VO  - den echten nıcht unterscheiden sind, War die Verwandt-
schaft Nn1t Lessings Ringparabel nıcht übersehen können, ber während dieser die
Gleichwertigkeit der Religionen ZU Ausdruck bringen will, wird Ja 1im epta-
plomeres die Ungleichheit testgestellt, weıl die künstlichen Apftel eben ıcht genieß-
bar sind, während tatsächlich echte ex1istieren un sıch auch als echte finden lassen.
Zum andern sind 1m Heptaplomeres Bodins Sympathien tür estimmte Personen
un ihre Ansichten dadurch erkennbar, da{fß s$1e Ansıchten außern, die VO:  3 ihm auch
iın anderen Büchern vertreten werden. Vielleicht 1St auch noch daraut hinzuweisen,
da{fß die Gespräche Freitag enden un: damıt Iso auf den jüdischen Sabbat Rück-
sicht wırd Es euchtet nach alledem ein, daß Bodin MIt der bedingungs-
losen Koordinatıion der Bekenntnisse geschlossen hat, weiıl für aussıchtslos der
für gefährlich hielt, die Parteı seıiıner Sympathıe siegen lassen. FEs wiıird damit War
aller Bekenntniszwang abgelehnt, ber nıcht etwa auch die Möglichkeit, die wahre
Religion finden Die scharfsinnige Analyse des Heptaplomeres dürfte überzeugend
Bodins üdische Überzeugung nachgewiesen haben S1e dürfte ıh f R auch VOr dem
naheliegenden Abgleiten 1n den Pantheismus bewahrt haben. ber 1St ein Juden-
LuUum der Humanısten, dem das Denken Vor dem TIun steht. Auf einen Drucktehler
se1 Z.U) Schlufß hingewiesen: Das Herzstück des Gesetzes 1St nıcht der Dialog (> I7
sondern der Dekalog.

Maınz Holsten

Robert Friedmann (unter Mitarbeit VO:  - Adaolt Maıs) Dıe Schriften der
huterıischen Täufergemeinscha ten. Gesamtkatalog ihrer Manuskript-
bücher, ihrer Schreiber und ihrer Lıteratur PE Osterreichische Aka-
demie der Wissenschaften. Philologisch-historische Klasse, Denkschriften, Band
86) Graz-Wiıien-Köln (Hermann Böhlaus 1965 179 Seıten, Tafteln,
kart. 55 I96; 3015
Dıiıe in Deutschland verfolgten Täufer, die 1n den böhmischen Ländern, beson-

ders 1n Mähren seit dem nde der zwanzıger Jahre des XVI Jahrhunderts einen
Zufluchsort tanden, haben 1 der Lebenstorm der 508 huterischen Gemeinschaften
eine erstaunliche Vitalität auch noch 1m DA Jahrhundert bewahrt. Ihre lıterarı-
sche Tätigkeit scheint jedoch nach diesem Zeıitalter erschöpft sSein. Die Nachkom-
mMen der klassischen, huterischen Täufer, die ber die südliche Ukraine nach Süd-
dakota un endlich, mit dem nde des ersten Weltkrieges, weıter nach Canada
Z  9 weısen Züge einer geschlossenen, auf Erhaltung des traditionellen Gutes be-
dachten Gesellschaft auft. Dank eines lebendigen Kontaktes MIit diesen Erben des
huterischen Nachlasses, besonders ber seines ber dreißig Jahre andauernden For-
schungseifers konnte Robert Friedmann 1in der vorgelegten kodikologischen Arbeıit
dıe ZESAMTE literarısche Produktion der Brüder zwischen 1529 und 1667 ertassen.
Im quellenkundlichen Teıle (S 9— bringt eine gründliche Beschreibung der
Handschriften der huterischen Brüder, die heutzutage in nıcht weniıger als 25 Fund-

in Europa un: 1n den Vereinigten Staaten Amerikas aufbewahrt werden. Der
eigentliche Katalog der huterischen Prosaschriften (S 105—138) 1St alphabetisch nach

Ztschr.
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Vertassern geordnet und bietet neben dem Verzeichnis ihrer Werke un Schrift-
stücke Je eine kurzgefalßßte Biographie des betreftenden Autors. Anonyme Schriften,
Predigten un: Gemeindeordnungen SOWI1e Werke VO  a nicht-täuferischen Autoren,
die in den huterischen Codices finden sınd, werden selbständig bearbeitet (S
141—179).

Der Wert dieser Zusammenstellung der Manuskriptbücher der huterischen 1äu-
fergemeinschaften des Donauraumes als Handbuch für andere Forscher kann kaum
überschätzt werden, bedenkt INall, daß, 1m Unterschied eLIWw2 den Böhmischen
Brüdern, die Huterer tast n1ıe 1mM Druck erschienen liefßen. Dem Benutzer des
wertvollen Hıltwerkes a  ware allerdings noch besser gedient SCWESCH, waren die Ver-
weısungen des alphabetischen Katalogs aut den quellenkundlichen Teıl folgerichtiger
durchgeführt un bei der Beschreibung der Codices die Folio- der Seitenangaben
der einzelnen Stücke regelmäfßig angegeben worden. ll INa  3 die Handschrit-
ten eines der wel Briete von Hänsel Schmidt, die die Brüder un Schwestern
1n Mähren gerichtet hat, überblicken, erfährt 111a  - 1 alphabetischen Katalog aut

126 1Ur se1ne Exıistenz; das Datum kann AUS der vorangehenden biographischen
Notiız 1Ur werden. Um die betreffenden Codices jedoch ausfindig
machen, mu{fß der Leser die ZEeEsSAMTE Quellenbeschreibung durchgehen. Da wiıird ıhm
autf seine Vermutung bestätigt, dafß der „Sendbrief die CGGmeın Gottes 1n
Märhern“ tatsächlich Aaus 1558 STAMMT, ber erst durch weıteres Blättern annn

als sehr wahrscheinlich annehmen, dafß der gesuchte Brief 1n eLwa2 ehn Codices
vorhanden 1St. Das Tagesdatum (26 März) wiıird Aaus dem Gesamtwerk ıcht CIr-

sichtlich, obzwar Aaus der ‘Beschreibung des Cod des Nationalmuseums
Prag e1ım ıcht zıtierten Bartos, SOoup1s rukopisu Näarodniho

Praze, IX 19275 336, Nr 2615 klar hervorgeht. Natürlich MU: INa  z} ZUF Ent=-
lastung des Verfassers im Auge behalten, MIt welchen Schwierigkeıiten kämp-
ten hatte, sich Informationen A4US zahlreichen Ländern verschaften. Seine
Leistung bleibt hervorragend un! wird VO  a Forschern der Täuferbewegung sicher
dankbar benützt un vermutlich MLE sporadisch erganzt werden können,
ylückliche Funde ıcht auszuschließen sind, W1€e Friedmann un Adolt Maıs
besonders wichtigen Depotfund V OIl Sobotiste darlegen (S 13—45; den Täutern
1n der Slowakei siehe auch Ladislav Culen, Habanı zapadnom Slovensku, in
Historicky sbornik, Bratislava S50 annn 1119  - auf den Codex 45 der Olmützer
Universitätsbibliothek 1n Mähren autmerksam machen, der eine wahrscheinlich VO:  3
huterischen Brüdern benutzte Wort-Konkordanz des Neuen Testaments Aaus d. ]
1578 enthält.

Prag Amedeo Molnar

Josef Steinruck: Johann Baptıst Fıckler. Eın Laıe 1mM jenste der
Gegenreformatıion Reformationsgeschichtliche Studien un Texte. Begründet
VOI Josef Grevıng. Hrsg SMn Hubert ın He 89) Münster (Aschendorff)
1965. AL 3172 Sa kart.

Der Verfasser entstammt der kirchengeschichtlichen Schule Pfeilschifters un
Freudenbergers. Damıt sınd Richtung und Methode se1nes bedeutsamen Beıitrags

SE Geschichte der katholischen Reform un der Gegenreftormatıon 1mM süddeutschen
Raum bereits gekennzeichnet. Aus dem lückenlos verarbeiteten, reichen handschrift-
lichen Nachlafß Ficklers, den die Bayerische Staatsbibliothek verwahrt, und AUS

fangreichen un sehr gründlichen Archivstudien 1m Vatikanischen Archiv bzw. den
Archiven VO München, Wiıen und Salzburg entsteht das eindrucksvolle Profil e1nes
„Laien 1m 1enste der Gegenreformation“, e1InNes humanıistis gebildeten Juristen
un theologischen Kontroversschriftstellers Von einer beacht ichen Weıte seiner
geistiger Interessen un! einer profunden Kenntnıis der Geschichte un der Kultur der
Antike. Die Würdigung se1nes Lebenswerkes un eine gründliche Bearbeitung seiner
Berichte ber die dritte Konzıils eriode VO  - Trient finden ıhre Rechtfertigung in den
Bemühungen der Görres-Gesel schaft die große Edıtion der Tagebücher des


